
Arntsvkatt für di« Stadt Wit 'dvad .
enerai - Anzeiger für KiiLbod und Umgebung .

ErscheintDienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements- Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenen Jllnstr . Sonntagsdtatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg ; durch die Post bezogen im Oberamls -
Bezirk 1 30 auswärts 1 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Annoncenvreis beträgt für die einspaltige
Zeile oder deren Raum 10 Pfg ., Reklamezcile 15
Pfennig . Anzeigen müssen spätestens den Tag
zuvor morgens 9 Uhr aufgegeben werden. Bei
WiederholungenentsprechenderRabatt . — Stehende
Anzeigen nach Uebereinkunft. — Anonyme Ein¬

sendungen werden nicht berücksichtigt.

Nr . SS . Samstag , 6. Mai 1899 . 33 . Jahrgang .
Rundschau .

— Bei der in der Zeit vom 17 . bis
24 . April d . J . - in Tübingen svorgenom-
menen mathematisch - naturwissenschaftli¬
chen Vorprüfung der Kandidaten des Forst¬
dienstes ist u . A . Jul . Ehrhardt von Sim¬
mersfeld für befähigt erkannt worden.

— Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf
über die Regelung der kommunalen Be¬
steuerung der Wandergewerbe zugegangen,
wonach an Orten , wo Gemeinde- und
Amtsschaden erhoben wird , gleichzeitig
auch Gemeinde- und Amtskörperschafts -
Wandergewerbesteuer erhoben werden muß
in Form eines Zuschlags zur Staatssteuer .
Die Besteuerung erstreckt sich auf alle
Wandergewerbe , mit alleiniger Ausnahme
aller Wanderlager , also auch auf die
Detailreisen und die im Umherziehen ver¬
anstalteten Lustbarkeiten.

— In einer kürzlich stattgehabten sozial -
dem . Versammlung äußerte sich der Redakt.
der „ Schwäb . Tagw .

"
, Tauscher, wie folgt :

„ Wir sind nicht um ihrer schönen Augen
willen bei den Gemeindewahlen mit der
bürgerlichen Demokratie gegangen, sondern
weil wir zu schwach sind , selbst Erfolge zu
erringen . Werden wir einmal stark genug
sein , dann werden wir auch die bürgerliche
Demokratie ebenso bekämpfen, wie die an¬
deren bürgerlichen Parteien .

"
Neuenbürg , 3 . Mai . In Württem¬

berg wird wohl kaum eine Stadt sein ,
welche so viele Auswärts wohnende Ar¬
beiter beschäftigt, wie unsere badische Nach¬
barstadt Pforzheim . Täglich werden etwa
6— 700 Personen von allen Richtungen
nach dort befördert . Schon oft ist es vor¬
gekommen , daß Schaffner wie Zugmeister
von Arbeitern ohne Grund auf das Gröb¬
ste insultiert und beleidigt wurden , so
auch vorgestern Abend wieder auf der
Strecke Pforzheim —Neuenbürg , wo ein
Arbeiter , (Goldschmied) im Wagen sich
so aufführte , daß er von dem Schaffner
ans einer Zwischenstation ausgesetzt werden
sollte . Dem widersetzte sich jedoch der
Erstere unter Beihilfe anderer Arbeiter
gewaltsam . In Neuenbürg nun wollte
der Stationsvorstand die Personalien des
Flegels feststellen , wobei es zu einer großen
Keilerei kam , da die zweifelhaften Freunde
des Angezeigten denselben begleiteten.
Verschiedene erlitten Verletzungen.

Calw . Am Sonntag abend hielt der
Vorstand des hies . Gewerbevereins in
Begleitung einer Anzahl Ausschußmitglie¬
der eine Versammlung in Hirsau ab,

welche zahlreich besucht war . Der Vor¬
stand begrüßte die Versammlung und be¬
tonte , daß mit der Zusammenkunft haupt¬
sächlich ein Anschluß der Hirsauer Ge¬
werbetreibenden an den Bezirks- Gewerbe¬
verein Calw bezweckt werden wolle, denn
zum erstenmal in einem staatlichen Gesetz
werden den Gewerbevereinen Funktionen
auf dem Gebiete des Gewerberechts über¬
wiesen und suche der Hauptoerein Calw
auf eine möglichst hohe Mitgliederzahl zu
kommen , um bei den bevorstehenden
Wahlen zu den Gauverbänden und den
Handwerkerkammern über möglichst viele
Stimmen zu verfügen . Herr Kaufm . Haag
hielt einen Vortrag über das wichtige
Thema : „ Was will das neue Handwer -
kerzesetz" und erörterte diese Frage in
klarer und verständlicher Weise , er ersuchte
die Gewerbetreibenden ihr Recht auszu -
üben und dafür zu sorgen, daß die rechten
Männer in die Handwerkerkammer kommen
nnd wer als freier unabhängiger Gewerbs -
mann der mächtigsten Gruppe angehören
will, sich in den Gewerbeverein aufnehmen
lassen soll, dieser Verein vertrete keine
einseitigen und keine rückschrittlichen , son¬
dern fortschrittliche und allgemeine Inte¬
ressen .

— Das diesjähr . Kreisturnfest findet
vom 22. bis 24 . Juli in Cannstatt statt .
Nach demProgramm wird das Fest er¬
öffnet durch ein Bankett am Samstag
abend in den Räumen des Kursaales mit
gleichzeitiger elektrischer und bengalischer
Beleuchtung der Kuranlagen nebst Konzert
des städt . Kurochesters und einer Mili¬
tärkapelle . Sonntag vormittag beginnt das
Vereins -Wettturnen , nachmittags nach An¬
kunft des Festzuges auf dem Festplatz
folgen Massen-Stab -Uebungen, Vorführ¬
ungen der Altersriegen des Kreises und
Sondervorführungen einzelner Vereine,denen sich noch Turnspiele anschließen . Am
Montag früh beginnt das Einzelwetttur -
nen, nach dessen Beendigung folgen noch
volkstümliche Hebungen, abends Preisver¬
teilung . Für Dienstag sind verschiedene
Turnfahrten in die Umgebung geplant .
Auf dem Festplatz ist außer Polizei - ,
Feuer - und Sanitätswache auch Post und
Telefon eingerichtet.

Eßlingen , 1 . Mai . Die Maschinen¬
fabrik Eßlingen hat heute die Nachricht
erhalten , daß bei einer Konkurrenz für
die Erstellung einer Drehbrücke in Libau ,
Kurland , ihrem Entwurf , ausgearbeitet
durch den Oberingenieur , Raurat Kübler ,

der höchste zur Vergebung gekommene
Preis mit 1000 Rubel zuerkannt worden
ist.

Laupheim , 1 . Mai . Den ersten
Gewinn von 5000 Mk. bei der Stuttgarter
Pferdelotterie hat ein sehr bedürftiger
Mann in Baustetten hiesigen Oberamts
gewonnen.

Hall , 3 . Mai . Wie man uns mit¬
teilt , werden die Faulhaber '

schen Betriebe
„ HallerIndustrie " und „ Buchhandlung für
innere Mission " vorerst ohneUnterbrechung
im Interesse der Gläubiger weitergeführt .

— Die Vermählung des Prinzen Max
von Baden mit der Großfürstin Helene,
Tochter des Großfürsten Wladimir
wird im Laufe des Monats August statt¬
finden.

Berlin , 3 . Mai . Die Postkommis¬
sion setzt die Zeitungsgebühr folgender¬
maßen fest : 3 für jeden Monat Be-
zugszeit, 15 jährlich für das wöchent -
lich einmalige oder seltenere Erscheinen,
sowie für 15 jährlich mehr für jede
weitere wöchentliche Ausgabe , 10 jähr¬
lich für jedes Jahresgewicht unter Ge¬
währung eines Freigcwichts für jedes
wöchentlich einmalige oder seltenere Er¬
scheinen . Die Bestimmungen sollen am
1 . Januar 1901 in Kraft treten .

— ( Reichstag .) Präsident Graf
Ballestrem gibt dem Hause die Kunde von
dem Tode seines ersten Präsidenten , des
Reichsgerichts-Präsidenten Eduard v . Sim -
son , welche Nachricht dem Reichstag durch
den Sohn desselben, Justizrat v . Simson
mitgeteilt worden sei. Graf Ballestrem
schilderte kurz den Lebensgang des Ver¬
blichenen und hebt besonders den Anteil
v Simsons an der Geschichte der deut¬
schen Einigung hervor . Die Mitglieder
des Hauses haben sich zu Ehren des Ver¬
blichenen von ihren Sitzen erhoben . Prä¬
sident Graf Ballestrem erbittet und er-
hält die Ermächtigung des Hauses , dem
Sohne des Verstorbenen Namens des
Reichstags das Beileid des Hauses aus¬
zudrücken und einen Krauz am Grabe
niederzulegen.

— Ueber eine Unterredung , die der
Vorstand des Zentralverbandes der Ver¬
eine selbständiger Gewerbetreibender jüngst
mit demspreuß. Finanzminister hatte , wird
u . a .mitgeteilt : v . Miguel empfahl dringend
die Organisation des Mittelstands ; das
Fehlen dieser Organisation habe zum Teil
die heutige Notlage des Mittelstandes ver¬
schuldet . Die Bildung der Zentralvereine
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and seinen vollen Beifall ; er spornte die
Herren an , unbekümmert um Links und
Rechts, auf dieser Bahn fortzuschreiten.
Wenn erst der Mittelstand eine Macht
im Staat geworden sei, so würden alle
Parteien mit ihm rechnen müssen . Der
Staat wolle gern helfen , aber gegen den
Willen der Parteien lasse sich auf gesetz¬
lichem Weg nichts für den Mittelstand
thun .

— Nach § 2 des neuen Bankgesetzes
wird der Bundesrat denjenigen Noten¬
banken gegenüber, auf welche die be¬
schrankendenBestimmungen des K 43 des
Bankgesetzes keine Anwendung finden , von
dem vorbehaltenen Kündigungsrechte be¬
hufs Aufhebung der Befugnis zur Aus¬
gabe von Banknoten zum I .Januar 1901
Gebrauch machen , wenn diese Banken
sich nicht bis zum 1 . Dezember 1899 ver¬
pflichten, vom 1 . Januar 1901 ab nicht
unter dem gemäß Z 15 des Bankgesetzes
öffentlich bekannt gemachten Prozentsätzeder Reichsbank zu diskontieren , sobald
dieser Satz 4 Prozent erreicht oder über¬
schreitet und 2) im übrigen nicht um
mehr als 0t Prozent unter dem gemäß
Z 15 des Bankgesetzes öffentlich bekannt
gemachten Prozentsätze der Reichsbankzu
diskontieren , oder falls die Reichsbank
selbst zu einem geringeren Satze diskon¬
tiert , nicht um mehr als V« Prozentunter diesem Satze.

— Ein Aufsatz in der „ Kriegstech¬
nischen Zeitschrift" beschäftigt sich mit der
Frage der Verwendung der Motorwagen
als Armeefahrzeuge. Der Vers , sieht zu¬
nächst ab von den weitschauendenZnkunfts -
ideen Einzelner , die in dem mittelst Ben¬
zin oder Petroleum bewegten Motor die
Zugkraft der Zukunft — das mechanische
Pferd — nicht blos für die Wagen , son¬dern auch für die Geschütze sehen , die
mit Motorpflügen Laufgräben ausheben ,die Führer der Truppen in gepanzerten
Antomobilfahrzeugen zur Erkundung bis
in die Zone des feindlichen Gewehrfeuers
Vordringen lassen wollen u . s. w . Es
wird vor allem das Nächstliegende, der
zurzeit mögliche Fortschritt , der Betrach¬
tung für wert erachtet ; z. B . die Bedeu¬
tung des Motorwagens für Lebensmittel¬
nachschub und für Munitionsersatz , die jabeide die wichtigsten Lebensinteressen der
Armee berühren . Im Jahre 1870 hatten
einzelne Kolonnen in einem Tagemarschund einem diesem folgenden Nachtmacsch80 bis 100 Km zu machen , während der
Durchschnittsmarsch für Pferds nur 30
bis 40 Km beträgt . Solche Krastleistungen
führen zweifellos zu Ueberanstrengungender Pferde und sind nur einmal zu
machen . Motorfahrzeuge dagegen könnenbei 10 Km . Fahrgeschwindigkeit in 10
Stunden leicht 100 Km . zurücklegen und
sind nach Ablösung der Wagenführer sehrbald zu gleicher Marschleistung bereit . Be¬
sonders die geringe Länge der Motor¬
fahrzeuge springt für den Munitions¬
transport vorteilhaft ins Auge ; gegen¬über 15 m beim sechsspännigen, 10 m
Leim vierspännigen Fahrzeug kommen nur
4 bis 5 m Länge in Betracht ; dies istbei der Ausdehnung eines Armeekorps
(ein solches hat mit seinen Kolonnen und
Trains eine Tiefe von 56 Km, ohne sievon 32 Km, wenn in gefechtsmäßiger
Gliederung und Abständen marschirtwird ) sehr von Belang , namentlich, da die
neue Bewaffnung mit Schneüfeuerge-

schützen und Repetirgewehren größeren
Munitionsbedarf und naturgemäß mehr
Fahrzeuge erfordert , dis Kolonnen also
verlängert werden . Es muß daher jedes
Mittel zur Verkürzung der Kolonnen will¬
kommen sein .

— Der Sekretär einer Newyorker
Drogenfirma empfing dieser Tage durch
die Post eine kleine Kiste . Als er sie
öffnete , sprang eine kleine Schlange , eine
giftige Natter von der Art , mit der Cleo¬
patra sich getötet haben soll , heraus . Ihr
Biß ist tödlich . — Ein ähnlicher Fall hat
sich in Rochester im Staate Newyork zu¬
getragen . May Cook , eine Schauspielerin
des dortigen Theaters , empfing eine
Schachtel, die , wie sie glaubte , Blumen
enthielt . Als sie diese in ihrem Ankleide¬
zimmer auf der Bühne öffnete , sprang
eine kupferköpfige Klapperschlänge empor,die die Dame beinahe ins Gesicht gebissen
hätte . Auf ihr Hilfegeschreieilten Kulissen¬
schieber herbei und töteten die Schlange .
Ein abgewiesener Verehrer der Künstlerin
soll sich dieses teuflischen Rachemittels be¬
dient haben .

Wnte rHakLenöes .
Entlarvt.

Krimmajroman von Friedrich Halt .
(Fortsetzung.) (Nachdr. verboten.)

Der Herr war jetzt dem Baron ganz
nahe gekommen , er hatte unzweifelhaft
die Absicht, dem Pferde in die Zügel zu
fallen .

„ Lassen Sie , Uoskor, der „ Hector "
wird nur noch scheuer, wenn Sie nach den
Zügeln greifen, ich bringe ihn schon allein
zur Ruhe ! " Und als wenn das edle
Thier die Worte verstanden hätte , wurde
es jetzt folgsam und gestattete dem Baron
abzusteigen.

Noskor nahm zuvorkommend den Zügel
des Pferdes dem Baron ab, der Reitknecht
kam jetzt eilig jherbei, er wollte das Pferd
nach dem Stalle führen .

„ Hole den Brief , der dort unter dem
Baume am Ende des Gitters liegen muß " ,
sagte der Baron zu dem Diener , „ ich
mußte ihn fällen lassen , um des „ Hectors "
Ungezogenheit zu begegnen"

, setzte er zuvon Uoskor gewendet hinzu , „ ich glaube
das Pferd scheute, weil das Kind , welches
mir das Schreiben gab, so plötzlich hinter
dem Baum heroortrat . "

„ Von wem ist der Brief ? " fragte von
Uoskor .

Ich weiß nicht, ich habe des Kmdes
Gesicht nicht gesehen , der Vorgang war
so plötzlich , die Kleine scheint verschwunden
zu sein " — sagte der Baron , dem zurück¬
kehrenden Diener den Brief abnehmend .

„ Wo sie nur geblieben ist ? " bemerkte
er, während sein Auge über die Umgebung
schweifte .

Der Reitknecht nahm die Zügel des
Pferdes , um dasselbe nach dem Stalle zu
führen ; langsam folgten die Herren , der
Baron öffnete , nachdem er kopfschüttelnd
die Adresse betrachtet hatte , den Brief .

„ Das Mädchen wird aus Furcht vor
den Capriolen des „ Hector " davongerannt
sein "

, sagte von Noskor zum Baron , wäh¬
rend Beide den Gutshof betraten .

„ Kahle ! " rief von Uoskor jetzt einem
Arbeiter zu , der über den Hof ging,
„ kommt her, ich will Euch noch einen
Auftrag geben .

"

„ Komme schon, Herr "
, war die phleg¬

matische Antwort .
Der Baron hatte die wenigen Zeilen,die in dem Briefe standen, überflogen,er reichte denselben von Uoskor hin , und

obgleich dieser schon, während der Baron
las , in das Schreiben geschaut hatte , so
schien er doch nicht über den Inhalt klar
zu werden , denn er las immer wieder
und wieder .

„ Friedrich , sattle den Fuchs und suche,das kleine Mädchen aufzufinden , das mir
den Brief gebracht hat , aber schnell "

, riefder Baron dem Reitknecht zu , der mit
„ Hektor" jetzt fast den Stall erreicht hatte .— „ Was meinen Sie dazu ? " fragte er
dann zu von Uoskor hin auf den Brief
deutend, auf welchen dieser noch immer
gedankenvoll hinblickte.

Die Antwort wurde von dem Ange¬
redeten leise gegeben , denn der Arbeiter
Kahle kam näher , aber sie mußte auf den
Baron erregend wirken, denn mit der
größten Hast ging er nach einer kurzen,
sehr heftigen , aber eben so leise gegebenen
Gegenrede über den Gutshof und in den
an denselben anstoßenden Park hinein .

Der Arbeiter stand jetzt neben dem
Herrn von Uoskor, er wartete auf dessen
Auftrag , aber dieser schien ihn nicht zu
bemerken, er sah noch immer auf den
Brief hin , den er endlich mechanisch zu¬
sammenfaltete und einstecktc.

„ Kahle "
, begann er dann , „ Ihr könnt

heute Nachmittag die Brnchbrücke wieder
in den Stand setzen , kommt, ich werde
Euch gleich das Holz dazu anweisen.

Er ging mit Kahle nach dem dem
Parke entgegengesetzt liegenden Teile des
Gutshofes , wo eine Partie Bauholz lag ;
kaum dort angekommen, ertönte ein Schuß .

Herr von Uoskor schreckte zusammen,
auch Kahle sah hastig sich umwendend
nach der Richtung hin , wo der Schuß
gefallen ; es mußte im Parke gewesen sein .

„ Da ist ein Unglück geschehen "
, rief

von Uoskor, „ kommt Kahle "
; er lief über

den Hof von dem Arbeiter gefolgt.
Der Reitknecht kam mit dem gesattel¬

ten Pferde aus dem Stall .
„ Friedrich ! " rief Herr von Uoskor

diesem zu , „ wartet , ich will Euch noch
Bescheid sagen. "

Herr von Uoskor war dem Kahle be¬
deutend vorausgeeilt ; als er den Park er¬
reicht hatte , mäßigte er seine Eile , er
schaute , den Hauptweg herabgehend , über¬
all um sich — bald war der Arbeiter
neben ihm.

„ Seht Euch nach dem Herrn Baron
um " , befahl Herr von Uoskor , „ haltet das
Auge offen , seht links , ich werde die rechte
Seite des Parks nehmen . "

Schweigend waren beide etwa fünf¬
hundert Schritte gegangen, als der Ar -
beiter plötzlich den Arm des Herrn von
Uoskor ergriff .

„ Herr Gott ' da liegt der Herr Baron
todt , er hat sich -erschossen "

, rief Kahle,
„ sehen Sie dort , bei der Ruine "

, setzte
er hastig hinzu, als von Uoskor noch immer
das Auge suchend Herumschweifen ließ,
ohne dahin zu blicken, wo der Baron lag .
Der Schreckensruf mußte den so starken
Mann erschüttert haben — so daß er sich
nicht zurechtfinden konnte.

Kahle lief über den Rasen nach einem
alten , von Moos und Gras überwachsenen
Bauwerk hin ; zögernd, fast schwankend
folgte Uoskor etwa 10 Schritte .
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Der Arbeiter stand neben dem auf
dem Rasen liegenden Baron . Blut über -
strömte das Gras , der Schutz hatte den
Kopf durchbohrt , er beugte sich nieder zu
seinem Herrn , die harte , schwielige Hand
legte sich auf die Wange , er richtete sich
auf , er sah zu Herrn von Uoskor hin ,
der, etwa hundert Schritte entfernt , das
Gesicht in beide Hände bergend , dastand .

„ Herrvon Joskor ! " rief Kahle , „ Herr
von Ioskor ! Der Herr Baron ist noch
warm , er ist gewiß noch nicht todt —
vielleicht kann der Doktor noch helfen ! "

Er klang herzergreifend , dieser Zuruf
aus dem Munde des schlichten Mannes
und er mußte den, dem der Ruf gegolten,
auch getroffen, ihn zum Bewußtsein ge¬
bracht haben , daß er nicht von dem Un¬
glück sich jetzt übermannen lassen dürfe,
sondern seine ganze Thatkraft zusammen-
zunehnlen habe, um demselbenzu begegnen.
Noskor ließ die Hände sinken , sein Auge
suchte das des Arbeiters .

„ Kahle, komm her "
, sagte er weich,

und als der Mann neben ihm stand, da
legte er seine feuchte , eiskalte Hand auf
die des Arbeiters , „ wir wollen sehen , ob
es sich verbergen , ob es sich als ein Un¬
glücksfall hinstellen läßt , daß der Baron
sich selbst erschossen hat . — Ihr wißt , wie
man hier von einem — " er hielt inne,
er konnte nicht weiter sprechen . (Forts , f .)

Gemeinnütziges .
(Vergoldete Bilderrahmen und

Spiegel zu reinigen ) Man muß da¬

bei äußerst vorsichtig verfahren , weil das
Gold mur sehr dünn aufgetragen ist und
bei seiner Weichheit leicht abgerieben wird .
Wenn jedoch Fliegenschmutz oder sonstige
Unreinigkeiten eine Reinigung durchaus
erforderlich machen , so bediene man sich
einer Mischung von 10 Gr . Salmiakgeist
und 40 Gr . Seifenspiritus , tauche Wat¬
te in diese Flüssigkeit und reibe damit
nur ganz leicht die Vergoldung bis die¬
selbe rein erscheint.

( Wie kann man versalzene
Speisen noch verbess ern ?) Man legt
in die salzige Speise ein sauberes Stück¬
chen Badeschwamm ; dasselbe nimmt den
größten Teil des Salzes in sich auf .

(Pariser Putz - und Polierpul¬
ver für Metalle .) Manmischtin pul¬
verförmigem Zustande 50 Teile Magne¬
sia, 43 Teile kohlensaure Magnesia und
7 Teile rotes Eisenoxid .

SLcrnöesbuch- Gh^onrk
der Stadt Wildbad

vom 29 . April bis 5. Mai 1899 .

Eheschließungen :
1 . Mai - Härter , Ernst Christian , Holzhauer von

Sprollenhaus , mit Charlotte Johanne
Gauß von Nonnenmiß .

Aufgebote :
2 . Mai . Rothe, Max Emil , Techniker von Dres¬

den,mit Sofie Friederike Schmid vochhier
Marizo , August Karl , Monteur von
Borgo , mit Christiane Wilhelmine Mun -
dinger ledig von hier .

Günthner , Wilhelm, Holzhauer von
Sprollenhaus , mit Friederike Rosa
Haag von Sprollenhaus .

Geburten :
29 . April . Mösfinger, Johann Friedrich , Holz¬

hauer in Sprollenhaus , 1 Tochter
29. „ Treiber , Karl Friedrich, Holzhauer in

Sprollenhaus , 1 Sohn -

3.

5.
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Schüßen -Werein Wikdßad .
Fm 5onntsA cisn 7 . !Vlsi, von Nachmittags

1 Uhr ab sinder unser

verbunden mit Conenrrenzfchießen UM den 188k
gestifteten Wanderpreis statt .

Es beteiligen sich die Vereine Calw , Hirsau ,
Neuenbürg nnd Pforzheim . Vertheidiger des

Wanderpreises ist der Schützenverein Wildbad .
Unsere Mitglieder werden zu zahlreichem Besuche freundl . eingeladen.

Mit Schützengruß Dag Schützenmeisteramt .

Führe von heute ab prims

Kkr » stkii> -
in allen Farben Mk . 1 .88 per Kilo.

Ir . Iifcher , Malermeister.

Durch Uebernahme eines großen Postens Lagerware offeriere ich , so lange
Vorrat :

Leinöle, „ r, (Walton's System) 2 Meter breit
pro Meter

neue Parket - und Teppichmnster 3,6
ILIvUoitoi bedruckt

unbedruckt

11 ^ , Qual .
90 cm breit IL - Oualit . . „

u . bedruckt von ^ !2 .80 an,2 Mtr . brt .
Musterfendungen franko. — Kostenvoranfchläge gratis

Spezialgeschäft für Linoleum . Tübingerstr . 25.

krixUvr
" im stark 8 .—

7 . —
6 . —
8 .—
6 .50
5 .

Leinet
6 . —

. 5.-
„ 4 . 50
„ 6 .-
. 5 .-

3 .50
in allen Preislagen , sowie feinst ge¬
brannten das Pfund zu Mk . 1 .20, 1 . 60
und 1 .80 empfiehlt Ü .

I . EPPingers Fournierhaudlung
Stuttgart ,

Olgastraße 13 und 18 .

pisnino
neu , kreuzsaitig, nußbaum , vorzügliches
Instrument ( Musterpianino ) mit Garantie
fehr billig abzugeben . In der Nähe
von Pforzheim stehend .

o . WsAnsk -, Würchlirg
Friedenstraße 37 .

beantwortet
Bernhard Viehwäger , Cottbus .

Nur echt mit der Sluttg . Markt -
platz Etiquette .

An Güte und Billigkeit nn°
übertroffen !

Parkettboden -
Wichse,

in weiß nnd gelb , auch für Lino¬
leum zu verwenden , empfiehlt in

Büchsen , enthaltend :
' / - Lo . 1 Lo . 2 La .
80 ^ H 1 . 50 / r! 2 .80

incl . Büchsen, die Niederlage von
O . W . Lotl in lVilctbgck .

'
k i



Wenige Tropfen genügen , um augenblicklich jede schwache Fleischbrühe überraschend gut und kräftig zu machen. Die Origiualfläschchen
sind mit einem Würzesparer versehen . Zu haben in allen Delikateß- , Kolonialw . - Gesch- u . Droguerien . Fläschchen zn 35 Pf . werden für SS
Pf . , diejenigen zu 65 Pf . für 45 Pf ., solche zn Mk. 1 .L« für 7« Pf . «achgefüllt- Man hüte sich vor Unterschiebungen anStelle - es echten Maggi nnd vor Vermischungen desselben! —

Die unzweifelhaft beste Hülfe und größte Schonung bieten, ohne schmerz¬
haften Druck und doch sicherster Wirkung , meine von ärztl. Seite und vielen Lei¬
denden als vorzügl . anerkannten

Oül 'ts ! bl ' UOkb3n6si ' okns k^s6srn .

kekem!«
unrl

UMlMll 'Mf
Bei fortgesetztem Tragen Verkleinerung , auch Heilung möglich . Leib - und Vor¬

fallbinden . Mein Vertreter ist in Neuenbürg am Dienstag den 8.
Mai von 7 ' /g bis 11 ' / - Uhr im Bären zu sprechen,um Bestellungen entgegen
zu nehmen. i, . Stuttgart , Reuchlinstraße 6.

_ I vis beste Seils äer Veit 1^ ,
> nennt sich die englische SuiüiM -Loits ; zum mindesten ebenso gut , aber fast Z

I mm dalbM kreis Kaulen Sio

s lasssirs « I

Erhältlich in besseren Geschäften.
Fabrikanten: Kraemer «L Flarnrner , Heilbronn a . N

1

für Privatkunden w . b . allerhöchster Pro¬
vision überall gesucht für concurrenzl .
präm. Holzrouleaux - Jalousie « rc . —
Offerten unter 8 , 8 . 1688 an 8uilolk
IVIosse , vnsslsu . (Bereits in der
Branche eingef. Herren und Damen be¬
vorzugt .)

Die juskiftcliLte fsmilien-ÄitLclrrist

Iekkclle

Griechische Weine
«LMn voll r . o . oU ill Vürrborß

ferner :

L/lene 'soliör unä

sonstig Lr -anlrenvveine
offen und in Flaschen, empfiehlt

f . funk (6. i-inllenborger)
Hauptstraße . LA ?. Oldenburgstr .

Wer einen Garten hat,
wem es Freude macht, schönes Obst, gütes Gemüse selbst zu ziehen , wer es
liebt, Auge und Herz zu erfreuen am Anblick seiner Blumen , seiner Rosen, halte

den praktilcheri Ratgeber im Obst- und Gartenbau
mit . Er erscheint reich illustriert, wöchentlich einmal und kostet viertel "

jährlich bei der Post oder einer Buchhandlung abonniert eine Micrrk .
Probenummern werden kostenlos gern zugeschickt von der Kgl. Hos-

buchdruckerei Trowitzsch n . Sohn in Frankfurt a . d . Oder .
W

Tlauch- u.
, Schmpj -

empfiehlt
O . TVsibsr -,
König - Karlstraße.

SpsolsILILt ;

lkmit L « ii«Ire
üknpt-vowpt. n . LlnslerlLAvr :
Lodisnr , LcklossstrLsse 7,vokin aHeLnlrsxen ru richten sinä .

I âKer : k'rLvkkart ».
Llisäenau 15.I !

liekerreugen 8ie stell, Nass vasillsl" I>eut «nI,Irrn <i '

u . 2llbskörtlrsiis
»-«>A " . äis bestell llllstüadei

äis LveibiNiMtöll sillä . >
chi' »erverllsllter Mseelit . i

ULuxt -ts.LtLlog gratis « kraneo . !
Kugu 8 t 8 tul<snbrol <, einbooks

. veutseblLlläs grösstesSyseis .i -b's.drrs .ci-Veisay ,g -N».n»

17 nsnlltSlii 'lioli
in jeder Haushaltung ist

fIÜ88igS

O ^olcff - DroriOb
Vergoldete Spiegelrahmen, Portrait -

rahmen , Goldleisten , überhaupt alle ver¬
goldeten Gegenstände erhalten durch ein¬
faches Ueberpinseln mit der Bronce , die
sofort trocknet , wieder den ursprünglichen
schönen Goldglanz .

Vorrätig in FlaconL L 60 Psg . bei

Lhr . Wildbrett

Die besten LsKsdüiwsi'
der Welt

sind meine Italiener Zuchthühner Riesen¬
gänse 25 Pfd . Riesenenten rc. Preisliste
umsonst K franco.

S-issdsngsn , Landwirt
8sinsisr11 (Baden .)

^ Streng reelle und biMgste Bezussqueller .
mchr als 150 0 VV Iamiljen im Gebrauchet

LsänstzLeätzru , ,
ELufevannen , Schwauenfedern , Schwanenva«- >
nen u . alle anderen SortenBettfedern » . Daunen . Ne»- >
heitu. beste Reinigung garantiert ! Gute , preiswerte I
Bcttsedernp. Pfund für « ,SS - 0 ,88 ; i ^ ; 1 .40 . Prima I
Halbda «»e« l .c>« ; l,8«. Polarfcdern : halbweiß 2 ;
weiß2 .5«. Silberwcitze « ck« se<u . Schwaneufever«3 ; 8 .5« : 4; 5. Silberweiße Älinse - u . Schwanenbau-
ne« 5 ,-5; 7; 8; 10 ^ t Echt chinesischeMan,Saune«
2 .5 « ; 3 . Polarsaunen 8 : 4 ; 5 ^ Jcvcs beliebige
Quantum zollstet gegen Nachn. I NichtgefallcndeS be¬

reitwilligst auf «nfere Koste» zuritckgenommen .
isoster ä« Oe. r» « sr -koi-cl Nr. 3« in W-w .

M - Probe» und -llMhrt . Preisliste» , auch Uber
«öttntokko. vmsoust und vortofreil Angabe der

Preislagen für Federn-Proben erwünfchri

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad.
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